
Cap. 5. Buchs/ Von Gleichen.
Bleichsucht mgemcm.

vndwas dergleichen seyn mag/wie dann das

Register weirleusstiger berichten wirr.

Von der Glied oderGleich

4Ic>

sucht m gcmci».
Cap.z.

^ Eben erzelten Gebreche vnd
^ ^ranckhcitelodenArme/Hen-

den/Gchenctlen/vn Füssen/zu-

stehend/seind noclxnehrrii gc-

. walcigereverleyügenö Gleich,

die such notwendig;» beschreibensind/wol-
len also erstlich in gemein darvöt?anvlc/m5f.

fenauchaußiolchemesttgangnorwcdigzwey
theil mache/den erste visein gebe/ den die Au.
yct (wieimanfangdeßTveilsgemeldt)Lur-
r-lrn ,deTropffen/nei?en/;ugeben /dariiivon

de vrsachen/zeiche/Regle / rn etlichenstücke/

so in gemein allen Gleichsuchten dienend ge-

schriben wirr.Der ander solder Gliedersucht/
^rrbririzdiegleich wol auchalle Gebrechens»

die gleich b-lestiged begreiffr/zugeeignetwer
den /wiedann von vUen berühmten Arnren

vö beyde vnrerschiedliche Meldung geschlcht.
Z^achdisemzudreyanSn / diesonderilche orc

deß Leibs angreissen/als Lkir^zr»,

vn ^c>ciaZl-»,greisfe.Es seye nu dise beschwer¬
lichste Rranckhette/an wz Glied 06 Gleich sie
wölken, so sind sie doch alle einander zum nech -

L sten/vnd also verwandt/das viel namhaffrer

Aryet sie alle zuszinmen fassend/etliche ai-
tein die Ilcbi^darvon absondernd. Vnwerdik

durch diß dar;u bewegr/dz sie alle die Gleich
der Glieder mit schmeryen vnd ververbei,

angreiften/fast einerley vrsach haben/Je¬
doch wolle wir/so vilimer seyn kanvn die lach
erfordert / von ,<der »n sonderheit derichc

geben.

GlelchsttchtittgenttM/^ucra.9.1.
iIe vornen angezeigt/ sobegmf-
,fen die Aryet alle Rranckheite vnd

?Llüsse / die sich in die Gleich der
Glied sencke/vnrer dlsem name (Zur

rs,deTropffen/diewirtalsobeschribe:6urra
isteinleyden 06 schmeryö Gleich/ derselben
b and,t?eruen vn weissem Geader menschliche

Leibs/auß feuchtin oder Zölaste von deobern

odernahendg^legneGliederndahinsincked/

oder auß arger Complex deß ganye Leibs ge
vrsachet. ?udisem mag auch dise schmery-
liche Sucht von Vein oder andern Z5rüchen

entstehen/deßgleichenauß vnmessiger bewe<
gung sonderlich mit vollem 2Sauch falie/stret

chen entpfahen/gestossen werde/verrencken/
grosser eusserlicher hiyoS d'clre/weiche fachen
alle die GlieSschwechend.Darzu thu auch vn»

ordenliche Phlegmatischespeisen/wo die lan«

ge zeit gebraucht werde / als frische Frkchr</

großgrobFisch/vndieonschüp?sind/schwe?
nin fleisch/alle wasservogel/ vnd dergleichen/

zu grosse ruhe vnd müssiggang/vnmässige vn

keusche/sonverlichnach dem ma wolgcspeiße
ist/rrunchenheit/schwelgerey/verstopffung

gewontcs Flußder Rosenaö/vnterlassen ge-
wonrcrAderlWn/beyn U?eibern verhalte»
der N?onatzeit/vnd was dergleichen ist/ dar-

durch sich der Leib deß vberfluß entledt. So

ist bekannt/das mansolche Seuchte auch vo»
den ältern ererbt.

ZViltu vorstehet» kury vn zu Hauff haben/

soseind drey stück/ so solche Gliedsuchr vrfa-
chend / Als zunemmen der Fluß im Leib. 2.

Gewalt der fürnemsten Glieder / somechtig
seiizdir; vberfiuß ist auß zutreibe. ?.Gchrvach«

he^r derGlieder/sosolche vberfiüssigkeit em-
pfahend.

Seichen diß tropffens seind in snen selbst

scheinbar/da« inai? grossen/;» zeit gleich vn?»
leidlichen schmeryc/andemortdaer Hinfelle

empfindet/?» zeiren mit/etwa on geschwulst.

<!>bdaß au>Zhlyoderkelreseye/gibtncb5 an«
derm auch das betasten kundtschaffr was
dann eusscritche sachen vrsachend/ ist vo dem

Rranfken veidbeywonendenzu vernemmen.
Romprs auß vollin deßLeibs /fo weiset da^
auffiauffenderAdern/außspanen der Haut/

völlige pulß/tragheiraller Glied/ dickerfast
geferbter Harn/abnemen deß verstands/vn«

tust;» essen/vndblädig^eitdeßGesichts.Ei¬
nem t^gumetzuzeitenerkondte sich nicht be¬

wegen/sey mit ein, schweren Last vberladen/ D
oder»n,dr»cken die Trntten.Isi ^Vlutdie vr-

stch/sogeschicht es gern bey feisten vn volle»
Leiben/da gibres schwäre Aopff grauwe vi?
vnwillen fchlefferig werden mit vil Gewens/

enrrustung deß Verstands fampt den gedans-

cke/müdlnon arbeit rotin deßganyes Leibs

vndHarns. Z^eben dies, mist auch hiyklopf»
fen/ anspannen an dem verleyten orr/son-
derlich wo man sich rahtlich mit fleisch vnS

U?elngespeißthat/auch in ruw vnd inassig--
keirgelebt Ralte dingseind angenem/war,

mezuwider/auch beyde wo man die ;u lang
braucht/ es seye aussen oderinnen/schsdlich.
Tu oisein hilfst dann viel der Gleny/ Jugend/
blutreiche (Loinplex/vnd warmeLandschasst.

L?ie Phlegma gibt sich ;>» erkennen / wo ein
klopffen vi'.d stupffen on sondern schmerye»

an e,nein oet ist/daselbstverharrer/nichthin

vnd wider fehrer/Da erzeigt sich auch wenig
rottn v nd hiy in allen Gliedern. Diß verge-»
wisset noch inehr/wo die Person alt/ Winters

;eit/vnd vorgeführtes Regiment phlegma¬
tisch gewesen ist. Dergleichen die weißleinex
geschefft/ als woeiner ein Fischerwere. Da

sind auch warme ding behulffllch/kalre sthKd-
jich.Soereeilner>nandieCI)olera/wosichcii»

grosse vnd starcke Hiy erzeigt/also daß die

auch das rasten»icl?twolerleidenkan:bey ste:
chendem schmerye/doch on grossegeftbwulst/

trucken vn anspannen/wie iin blur vnd phle--
gma Nebe dlsem wirr zu zetren ein birrrii'in»

Mund



4-Zo Kap.7. Der vterdte Theil dlß
Gleichsucht/Lutta.

X !Nund entpfunden.Diß bestätigt noch mehr/
wann d; INensch sung vnd Cholerisch ist / die
Sommerzeit/hiyige trockne natur/Landt»
schafft / gehaltne ordnung deß Lebens vnd
diyigerspeisen von Rnobloch/gepfeffertem/
starckeni XVein/zu grosser arbeit in hiy/;u vil
wachen/vnhcissegewerb. Von LNelancholi»
entsteht dieser Tropff feiten/ oderniiner nir/
es se^e dan dz sie mir etwas zarte feuchrin ver»
mengt werde / als dann ist kleiner schmery/
schlechte hülff/wo man schon den Leib offrrei«nigee/vnd vilvonaussen vberschiehet: dann
d> leidend ort ergibt sich hart/ bleibt schwary
oder tunckel ohn rärin: vielleicht stimptauch
das Airer/zeit/ etc.damlr.Rompresdan aus)
blähen / so spannet das glied hartan/onson-
dre bel ^stigung / Derwehtagseret leichtlichvö einem ort an ein anders/ dar;» hilffr blest
ZnachendeNarnnge^ngenomenhaben. Xvo
sich da ii die f:uchrigkeiten vermischen/so be¬
trachte man erzclrez^ichS/darauß ;u erkenen
»st/welche dieselbigeseyenvnherrschen/dar¬
nach man abermals nach dem es die sach er¬
fordert handien mag.

A?ie wir nun bißher an viele orten / etliche
gemeine Regien gegeben/also sol auch hie ge»
schehen.Vnd fürdie cc»reiü vise,u?eilsichdas
I'oä^Ar.,,^rcIirlciSzVnd>rsgleichen/gern im
gerbst vonwegen der Frucht im Somervn
dieserzeit genossen / erl>ebend/so soll man die
meiden^. So das Eheliche werck ein wunder
grosse fürdernuß;u disem ist/sol man sich des¬
sen ganylich/oderdoch sovielimer sexn kan/

^ enthalten z. ?u vil ruhen/müssiggang vnd
ta^r schlaff/ verhindern / dz der vberfiusznicht
aup dem-Leib komptiDargegenschwecht vn
erhiylgr die Gleich 5» grosse arbeit/v»mas¬
sige vbung / die seind vrßrchcn der Glieder
schmerye. Darumbsolmandiesovilscxn kan
sch^uhen. 4. Solchen /sonderlich den poda-
g^ischen/schader starcker rvem/fürneinlich
womanzu vor wol mit speisen ersertigt ist 5.
Schweigere^/VberfüllenviiTrunckenheit/
machrargedawung/dardurchwlrrö schmery
gemehrt. 6. Die hiyiger Complcxvnd zu»
Gleichsüchte geneigt seind/sollen alle phleg¬
matische Speisen / die aus? mancherley ver¬
mischt seind/alsbwz2ölur vn Cholera macht/
meiden. Dann wo sich diese zwei» ttumore,
oderfeuchtigkeite vermischend/schickendsie
grobe vngckochte Flüß in die Gleich/darauß
dann Gliederschmery entspringt. 7. Etliche
werdend durch purgier? vnd aderlassen vor
dieser Rranckheit behüt / das geschichr im
Glenyen zum bequemsten.8. Der -L.»fft ver-
leyt die s?odagramische scheinbarlich.--.Gros¬
se grobe Lisch / wie auch die kl/ seind alwegen
den Gleiche nachtheilig.'o Saugende Lerck«
len/alle!iVasservögel/vndalteHennen/ver-
leyend sonderlich die vndre Gleich.-». N?ilch
zur speis?/ darneben U? ein gerruncken/dräu-
wend erschrecklichenschade den Gleichen vn
dem Haupt. »!.Tranck/damitdeßwarhafft6
dursts nicht erwartet wirt/richt den Gleichen

vil args ;u.,z.?ugleich wie eingelytgs exnsap .
pen derspeisen allen Gliedernschaver/also er. ^
quickt dieeinmessiges ersettigen.»4.N?üdm»
chendsspaciere/wieauchhenckendöSchen-
ckel/sonderlich alsbald auffdas essen / ist den
Gleichen nachtheiligAm Rucken ligen
vnd schlaffen/istschadlich. ,s. Z>orn erwecke
den eussetsten Gleichen/also zu rcd5/ ein heff-»
tig vngewitter. »7. Die grosse empstndtlich-
keit der Gleich/sonderlich der Lüß/möged wze
snenschmery macht/wo dzvilgeschichr/ nicht
gedulden.

Nun diese ,7. Regien seind dahin gericht/
daß man sich vor diesem sammerlichenschmer«
yen der Gleichsüchten bewaren möge.So vit
aber diese betrifft / so die Glieder krefftigend
vn verwarend/daß die Gleich solchen zulauf-
sende Fluß nicht empfähend/ daran der mei¬
ste theil dieser verwarung haffter/dahast»
volgende. ,8. Es ist ersprießlich/die Füß in
Alaunwasserzuseyen. >z>. Saluienein wenig
gesotten/offreyngenommen/wirralsvnauß,
sprechlicherniiybarkeltinallcn gebreche der
Gleich geprisen. !c>N?andclbtü/N?^rrha/C»
Millen/Schuchlc/Rosen/Haußwury,nüyend
den Gleichen.!> Ackerwury/vnd die)Vlnde»
so auffder erden kreucht / habend sonderliche
cigenschaffr alle Gleich;» krefftigen. 2». Da»
thut auch der Indianischen Nußkern. -z. E^«
senkraut also frisch vmb die Glieder gewick--
ler/oderzum podagrain Schuhen getragen/
ist ersprießlich. -4 Die Srernschauwer ge¬
bend für/wo man die ZildnußderLischam
Himmel in einer Constellation/die man ver« l?
schweiget/Lontrafette/r,^ bcx sich trage/ der
sol in ewigkeit für schmeryen der Fuß vnd
Gleich vecslchertsezm/DarvouhaKein seder
was er wolle.

So krefftigen volgende stück die Neruen :
Die wuryen Sehen sampt >rcm olwermend
diehartenaußspannendenNeruenDeßglei«
chenderSVellium/Litronschelffenöl/Caml?-
len/2Sibcrgcylcn / Lyperwury / HolyCassia/
«L^preß/Ackermüny/vbergeschlagen. «Losten
öl vnd dergleichen öl/werdendals wunderF
barlich zun fernen geprisen/ Cenraurin Cli«
stern.Also Lußwasser auß Fevg5baumasche/
^.orberbaumbletrer/vnseinFrucht.Zum sal¬
ben taugend das rrüb oderbodeu Hefen von
Vaumöl/Gilgenäl/vndallen andren die war
mer natur seind/treffenlich alle kalten Glied¬
suchten. Man rühmet auch Opopsnacum».
Verchtram/das sie die Neruen erwermend/
vnd ob allen den Pfeffer. Darzu thund auch
trockne Schweißbad/oder natürliche Schwe
belbad.Nach dem purgieren taugt der The--
riac vn Mithridat in allen kalten Gleichsuch»
ten/in Xveingenomen/darinn zuvor ein we¬
nig Saluien gesottcnseye.

So viel dann das Aryneyen diser Glieder«
suchtbelangr/istonnotlengerdarinnzu ver¬
harren/weil hernach in volgenden vndseder
besonder reichlich geschriben/ vnd gnugsan«
anzeigt wirt / wie »etlichem durch mehrle?

mittet



Sap.4-. Buchs/Von Glctchcn.
Gkichsucht / ^rrkririz.
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^ Mittel begegnet werde. UAolle also im namendeß Herrn fortschreiten.

Von der Gleichsucht /
t!irici8. Kap. 4.

Je andre beschfeibung/somgemein die Gleich oder Glieder-
! sucht betrifft ( darvonncuwlich

Meldung geschehen) ist von die-
ser/welche die-lateinischen/^r-

ricul^rem morbum ( das so vil i!k als Gleich«
sucht)dieGriechen.^rrkririn nennei,d/das ist
ein erhiyigen der Gleich / so innen un mensch,
lichen Törperhin vnd widerzustchcr/Varnur
die Neruen vn Llachßadern verleyt/ vn gros.
sen schmerye erwecket. In suina/ dise ist gleich
ein außgestreuwts Lklrazra vnd ?ocigAr»i
^ffrerdeßganyenleibs/das sichicyund im
Gnrck/Schulterblattern/Ruckgrad/dann in
Lingern / senden oder L5lendogen/erzeigt/
von dannen auch mehrmals m die vnderste
Glieder/die Schenckel/ Rnie / Füsse vnd Ze¬
hen/kreucht. Vnd o'o wol in dieser wie in allen
^ranckherten von gelassenen vnd verstendi-
gen Aryen nach gelegenheit der Rranckheit
vn Giieder/darez?n sich solche schädliche seuch«
Ngkeiten seyend/ inehrlez? vnöschiedlicheAry
ne^engebraucht werden/so volgt dochem ge,
meinerweg/welchen man/oder deßgletch/an

^ die Hand nemen mag.jLrstlich/wieinsslch vor
diesettschnierylichen Zufällen verhöre. Zn»,
«ndern/dieselblgezuaryne^evndgarsußzu«
reuten.Vnd nach dent nicht wenig an Ven zei«
tendeßiars gelegen/ist ein vnöscheidzu ma¬
chen.

ImSommer/ist die sach als?anzugreissen:
Im ansang deß Glenyens solle sich einsolcher
wie volgt / oder dergleichen / purgieren: Nun
^erchcschwaml.g,,HermodactZ?li l^-^> sucker

vny/Ie lenger,e lieber wasser z.vny/Mache
das wasserwarm/vnd weiche das ander vier
vndzwenyig stund darein / drucks hartauß/
vndtrinckszn morgens warn»/du magstein
stund darauffschlaffen/aber sechs? fasten.

Nachmals sol er volgends Trüncklen zum
wenigsten acht tag an einander morgens mir
anbrechende tag warm e)> nnem en/vier stund
mildem Assen verziehen.Nt>n».vny Rosen-
hontg/Roßinünye/rnIelengerselieberwas-
ser/iedes z lot/vermischs/ Du magst auch die¬
se mareri zu bereiten vnd zu erweichen/sampr
demRosenhonig den5vrupnmc1s 5tecl>Zcle,
vndarzutaugede wasser/nemen.Ainstagsöl
er volgendepilluleschlicke/Nim Pill. 6e «er-
rnc,clA^vlix,?cLnä-irü,>des^-H mach mit Ro->
sensl^ffrÄ-atwerge7dieschluck morgens frü.

N?olre einer lieber anders; dann pillule ha-
ben/dernemedie L.atwergcn l^ier»
VN.5g,.kleingestossenTurbith^ Z OizZricliö
».G2.Imber z.G-. vermisch« / das mag man

also niessen/oder mittaugen lichen wassern ver ^
mischt tiincken.

So rakrend anch erfahrne Zlryctz u dieser
Clistcr:NimVeielwury/!LselCucumerwury/
Je lcgerielieberkrant/SanctIohanL kraut/
zcdes !. N?. Die siede in gnugsamem wasser/
von der 2örü nim >2un ,a vny/zerrreib darin»
I-Iiera QoZ»äic»n i.vny/Raurenöl z vny/Ro-
senhonig 1. vny / ein wol zerklopffren iLz?-
crrotter / GalyP. Dieser brauch alle tag
eine.

Ausf den Herbst sol ein solcher allwegen
vber >4. rag i. g>, volgenderpllluleefnn.m-
»nen: Nun Aloei. vny/--^erchenschwa>n/ttel--
mocl-i6tvli)iede«^. -Ü.ot/<LoloqUiNtl> cp. ?M-bcr/5uner/ Haselwury / Negelen / !Nacis je¬
des i.Z.Turbirh/^pirhvmum,iedes i.g>.Saf-
frani Z sedes für sich selbst gestossen/vnd in 5.
vny Je lenger, e lieber wasser eingeweicht/
wol bedeckt an die Sonnen geseyr/biß das
wasser eyntrücknc / alsdann giesse aber so
vil daran/vnd wann das trucknerforme pü-
iulen.

Zum andern/ist dahin zu gedencken/wie
man neben den» purgieren zwlsche dem Gleny
vn Herbst die mareri änderst wohin ziehe vn
aufführe / das geschtchrain bequembsten mir
sactien die den Harn treibend :d»rzusemdvol'>
gende zu brauchen: tLrstlich sol einer >0. in >5.
tag alle morgen?, vny gezuckert Haselwury-
wasser trlncke n/oderan dessen statt/ das auch
gewaltiger ist/FerberwUry wasser. Deßglei- .
chen taugend zu diesem zwe^^rlez^ volgender
stück: Nun Aruenmeel i.Z. alten «^heriac^.
^.das zertreib in :. vny warmen tLpfichwas-
ser/trincks/ vnd verzeuch mit dem iLssenzum
weniglrenx.stuiidItein NimTrochlse Zu
x-irorio ^ g, Merhlrschsamc/ Zimet/ Rümich
iedes5.G-.derL.atwergLenecjiüsi^-.z>.dzzer»
treib in:.vnystarcken welsseuU?ein/ vndfa-
ste 5-stund darauss.

U?as nun welterhernach verzeichnerwirt/
das vevzeret die vbrige Llüßso noch in Glie¬
dern stecke Mägend.Da sol man die ort/da der
schmery ist / sanffrlich mit folgenden reiben
oderbestreichen/nachdeniesder Rrattcker¬
leiden kan : Nun nicht gar zeitigs Saumöl:.
vny/wolgerostet Saly ».lot/dzbrauchwar»»/
vnd wickle die Glieö in warme thücher. Nllan
sol anch die Glieö offr mit ^iechrrotem XVein
vn so vil iLssig auffheisse stein gegossen wol be
decktbehe/bls)dz es wolerschwiyt.Du magst
auch die verleyreörtermit volgedem salben:
Nun SaA-lpenum l.vny/ücieUium, ^mmoni»
curn,iedes l.lot/5ancizrzcg^. lor/die Gnmmr
zerlaß in eim wenig roten Gssig/vn mach mic
ZVachs was n 0 eist einSal b^inandre: Nun
Rosen vnd Camillenol/iedes » vny/z wolzer-
klopffre LS^ertorter/Gassran z.G-.vermischs
vn brauchs Nach demsalbe streuw puluer va
gestoßnen Regenwurm darausf/vndbedecks
mireimfladlin Schaffwoll.t!>dernim Fuchs-
öl/Regenwürmol/gewaschen Terpentin / >e-
Ves».^>oc/Salyz.g>brauchswieobsteht. Du

» magst
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